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Journalistinnen und Journalisten in Krisengebieten gegeben. Darüber hinaus 
wurde die Gelegenheit genutzt, sich mit Forscherinnen und Forschern aus der 
arabischen Welt auszutauschen und wertvolle Erkenntnisse und Eindrücke für 
die Arbeit im ifb mitzunehmen. Zudem wurden mit leitenden Mitarbeitern des 
DIFI Ansatzpunkte für eine wissenschaftliche Kooperation erörtert.

Abschluss-Session der DIFI-Konferenz

Auszug von empirischen Ergebnissen einer Präsentation
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WISSENSCHAFTLICHER AUSTAUSCH



WISSENSCHAFTLICHE AKTIVITÄTEN  
DER MITARBEITERINNEN UND MITARBEITER 

VERÖFFENTLICHUNGEN

Adam, Ursula/Mühling, Tanja (2016): Enkelkinderbetreuung als Aufgabe  
im höheren Lebensalter. In: Deutsches Zentrum für Altersfragen (Hrsg.):  
informationsdienst altersfragen, 43, 3, S. 11-20. 

Adam, Ursula/Rost, Harald (2016): Ergebnisbericht über eine Elternbefragung 
zum Betreuungsgeld. Bamberg: Staatsinstitut für Familienforschung,  
ifb-Materialien 2-2016.

Buschner, Andrea (2016): Wirkungen Sozialer Arbeit – Potenziale und Grenzen 
der Evidenzbasierung bei der wissenschaftlichen Begleitung von familien- 
bezogenen (Modell-)Projekten. In: Borrmann, Stefan/Thiessen, Barbara 
(Hrsg.): Wirkungen Sozialer Arbeit. Potentiale und Grenzen der Evidenz- 
basierung für Profession und Disziplin. Opladen, Berlin, Toronto:  
Verlag Barbara Budrich, S. 71-87.

Dechant, Anna/Rinklake, Annika (2016): Anticipating motherhood and  
fatherhood: German couples’ plans for childcare and paid work. In:  
Grunow, Daniela/Evertsson, Marie (Hrsg.): Couples’ Transitions to  
Parenthood – Analysing Gender and Work in Europe, S. 103-124.

Dechant, Anna/Rost, Harald (2016): Familienleben nach Trennung und  
Scheidung. In: forum erwachsenenbildung. Die evangelische Zeitschrift  
für Bildung im Lebenslauf, 16, 1, S. 44-45. 

Dechant, Anna/Rost, Harald (Hrsg.) (im Erscheinen): Familienleben nach  
Trennung und Scheidung. Bamberg: Staatsinstitut für Familienforschung, 
ifb-Materialien 4-2016. 

Engelhardt, Henriette (2016): Grundlagen der Bevölkerungswissenschaft  
und Demografie. Würzburg: Ergon.
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Engelhardt, Henriette/Leopold, Liliya (im Erscheinen): Gesundheitliche  
Ungleichheit im Lebenslauf. In: Jungbauer-Gans, Monika/Kriwy, Peter (Hrsg.): 
Handbuch Gesundheitssoziologie. Berlin: Springer.

Leopold, Liliya/Leopold, Thomas/Lechner, Clemens (im Erscheinen):  
Do immigrants suffer more from job loss? Unemployment and subjective 
well-being in Germany. In: Demography.

Leopold, Thomas/Skopek, Jan (2016): Retirement and changes in housework:  
A panel study of dual earner couples. In: The Journals of Gerontology,  
Series B: Psychological Sciences and Social Sciences,  
doi: 10.1093/geronb/gbw121.

Leopold, Thomas/Kalmijn, Matthijs (2016): Is divorce more painful when  
couples have children? Evidence from long-term panel data on multiple  
domains of well-being. In: Demography, 53, 6, S. 1717-1742.

Mayer-Lewis, Birgit (2016): Elternschaft in Zeiten der Reproduktionsmedizin: 
Psychosoziale Aspekte beim Übergang zur Elternschaft. In: fit, fertil,  
vegan und gedopt. forum erwachsenenbildung, Heft 4/16, S. 26-30. 

Mayer-Lewis, Birgit (2016): Familiengründung im Kontext reproduktions- 
medizinischer Angebote. Beitrag in: Sieben, Anna/Mey, Günter (Hrsg.): 
Schwerpunktthema: Elternschaft als relationale Praxis. Journal für  
Psychologie, 24, 1, S. 91-124.

Mayer-Lewis, Birgit (2016): Familienleben nach reproduktionsmedizinischer 
Assistenz. In: Liebe und Partnerschaft, März 2016, S. 18. 

Neumann, Regina/Smolka, Adelheid (im Erscheinen): Familienbildung aus  
Sicht bayerischer Mütter und Väter. Ergebnisse der dritten ifb-Eltern- 
befragung zur Familienbildung. Bamberg: Staatsinstitut für Familien- 
forschung, ifb-Materialien 3-2016. 

Roehling, Stefan/Astasov-Frauenhoffer, Monika/Hauser-Gerspach,  
Irmgard/Braissant, Oliver/Wölfler, Henriette/Waltimo, Tuomas/Kniha, Heinz/
Gahlert, Michael (2016): In Vitro Biofilm Formation on Titanium And  
Zurconia Implant Surfaces. In: J Periodontol, 7, S. 1-16.
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Schulz, Florian (2016): Zwischen Wunsch und Wirklichkeit. Bildung,  
Elternschaft und Arbeitsteilung in Paarbeziehungen. In: Betrifft Mädchen, 
4/2016, S. 163-168.

Smolka, Adelheid (2016): Begleitung, Stärkung, Prävention. Aufgaben und  
Herausforderungen der Familienbildung. In: EB Erwachsenenbildung.  
Vierteljahresschrift für Theorie und Praxis, 62, 1/2016, S. 13-17. 
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VORTRÄGE

Adam, Ursula

Relative Education and Couples’ Division of Paid Work. 8th Congress  
of the European Society on Family Relations (ESFR).  
Dortmund, 2. September 2016 (in Zusammenarbeit mit  
Andrea Buschner und Florian Schulz).

Bergold, Pia

Leben und Aufwachsen in Regenbogenfamilien in Deutschland.  
112. Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft für Kinder- und Jugendmedizin 
e.V. (DGKJ). Hamburg, 17. September 2016.

Regenbogenfamilien – ähnlich und doch anders. Veranstaltung der  
Arbeitsgemeinschaft der Lesben und Schwulen in der Fürther SPD.  
Fürth, 16. November 2016.

Buschner, Andrea

Regenbogenfamilien … anders und doch alltäglich. 11. Symposium  
für Autoren, Regisseure, Produzenten und Redakteure „Familie im Film“.  
Rom Vatikanstadt/Italien, 11. März 2016.

Relative Education and Couples’ Division of Paid Work.  
European Population Conference. Mainz, 2. September 2016  
(in Zusammenarbeit mit Ursula Adam und Florian Schulz).

Die Auswirkungen von Diskriminierungserfahrungen auf die psychische  
Anpassung von Kindern in lesbischen Familien. 38. Kongress der Deutschen 
Gesellschaft für Soziologie – Sektion Familiensoziologie.  
Bamberg, 30. September 2016 (in Zusammenarbeit mit Pia Bergold).

Potentiale und Grenzen der Evidenzbasierung bei der wissenschaftlichen  
Begleitung von Familienbildungsprogrammen. Großstädenetzwerk  
Familienbildung. Köln, 29. November 2016.
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Dechant, Anna

Longitudinal qualitative interview data. Comparisons within and between  
couples over time. RC 33 Conference 2016. 9th International  
Conference on Social Science Methodology.  
Leicester/Großbritannien, 11. bis 16. September 2016.

Wer macht was? Aufteilung von bezahlter und unbezahlter Arbeit in  
heterosexuellen Paaren vor und nach der Geburt des ersten Kindes.  
2. Münchener Frauenkonferenz. Haushalt fairteilen. Gleichstellungsorientierte 
Steuerung öffentlicher Finanzen. München, 6./7. Oktober 2016.

Engelhardt-Wölfler, Henriette

Modelling of infectious disease courses. Ludwig-Maximilians-Universität,  
Institut für Epidemiologie. München, 18. Februar 2016. 

The educational gradient in women’s and men’s developmental childcare  
time in Germany. European Population Conference. Mainz, 3. September 2016 
(in Zusammenarbeit mit Florian Schulz).

Health Inequality over the Life Course: A counterfactual decomposition  
analysis. Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg,  
Institut für Soziologie. Halle, 14. Dezember 2016. 

Lüken-Klaßen, Doris

Einwanderungsland wider Willen? Migration und Integration in Deutschland. 
VHS-Außenstelle Stadtteiltreff „Alte Post“. Bamberg, 20. März 2016.

Integration kann gelingen – aber wie? Veranstaltung „Fraktion vor Ort –  
Wie kann Integration gelingen?“ im Rahmen der Veranstaltungsreihe  
„Dialogforum#Neues Miteinander“ der SPD-Bundestagsfraktion.  
Bamberg, 19. April 2016.

Einwanderungsland wider Willen? Migration und Integration  
in Deutschland. VHS-Außenstelle Stadtteilzentrum Starkenfeld.  
Bamberg, 2. Juni 2016.
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Die Integration von Flüchtlingen: Wie kann sie gelingen? Veranstaltung  
von Soroptimist International – Club Bamberg-Wilde Rose.  
Bamberg, 4. Juni 2016.

Die Integration geflüchteter Familien in Deutschland und Europa:  
Erfahrungen & Erfordernisse. Forschungskolloquium des Staatsinstituts  
für Familienforschung an der Universität Bamberg (ifb).  
Bamberg, 21. Juni 2016.

Neuzugewanderte in Deutschland: Bildung als Schlüssel für Integration?  
Auftaktveranstaltung „Kommunale Koordinierung der Bildungsangebote  
für Neuzugewanderte“. Fürth, 18. Oktober 2016. 

Geflüchtete Familien in Deutschland – Erfahrungen und Erfordernisse  
für ihre Integration. Fachtag „Geflüchtete Familien.  
Herausforderungen und Perspektiven für die Familienbildung“.  
Nürnberg, 29. November 2016. 

Mayer-Lewis, Birgit

Evaluation der psychosozialen Kinderwunschberatung. ExpertInnenforum  
zur Stärkung der psychosozialen Kinderwunschberatung.  
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend.  
Berlin, 16. September 2016.

Neumann, Regina

Familienbildung aus Sicht bayerischer Eltern. Befunde aus der  
ifb-Elternbefragung 2015. Fachtag „Familienbildung im Aufbruch.  
Vielfalt aus Prinzip!“. Nürnberg, 7. Juli 2016  
(gemeinsam mit Dr. Adelheid Smolka).

Schulz, Florian

The educational gradient in women’s and men’s developmental childcare  
time in Germany. European Population Conference.  
Mainz, 3. September 2016  
(in Zusammenarbeit mit Henriette Engelhardt-Wölfler).
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Smolka, Adelheid

Familienbildung aus Sicht bayerischer Eltern. Befunde aus der  
ifb-Elternbefragung 2015. Fachtag „Familienbildung im Aufbruch.  
Vielfalt aus Prinzip!“. Nürnberg, 7. Juli 2016  
(gemeinsam mit Regina Neumann).

Was wünschen sich Eltern? Befunde aus der ifb-Elternbefragung zur  
Familienbildung 2015. Fachtagung „Neue Formate in der Familienbildung“  
des Deutschen Roten Kreuzes. Berlin, 28. November 2016.
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SONSTIGE WISSENSCHAFTLICHE AKTIVITÄTEN

Adam, Ursula

Gutachterinnentätigkeit für die Zeitschrift für Familienforschung/Journal  
of Family Research (ZfF/JFR).

Bierschock, Kurt P.

Redakteur der Zeitschrift für Familienforschung/Journal of Family  
Research (ZfF/JFR). 

Buschner, Andrea

Gutachterinnentätigkeit für das European Journal of Population.

Interview für die Sendung „Die Story im Ersten – Papa, Papi,  
Kind – Gleiches Recht für Homo-Ehen? (HR)

Teilnahme am Fachtag „Familienforschung im Spannungsfeld von  
Wissenschaft und Politik“ anlässlich des 80. Geburtstages von  
Prof. Dr. Laszlo A. Vaskovics. Bamberg, 24. Juni 2016. 

Betreuung einer Masterarbeit an der Universität Bamberg mit dem  
Arbeitstitel „Erziehungsverhalten lesbischer Eltern und die  
psychosoziale Entwicklung ihrer Kinder“. 

Dechant, Anna

Gutachterinnentätigkeit für die Zeitschrift für Familienforschung/Journal  
of Family Research (ZfF/JFR) und für die Zeitschrift für Soziologie  
in der Erziehung und Sozialisation (ZSE).

Mitarbeit am Fachtag „Familienforschung im Spannungsfeld zwischen  
Wissenschaft und Politik“ anlässlich des 80. Geburtstages von 
Prof. Dr. Laszlo A. Vaskovics. Bamberg, 24. Juni 2016.
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Engelhardt-Wölfler, Henriette

Forschungsaufenthalt am Trinity College Dublin im Rahmen des Projektes  
„Familie, Arbeit und Alkohol“. Dublin/Irland, 10. bis 15. April 2016.

Eröffnung des Fachtags „Familienforschung im Spannungsfeld von  
Wissenschaft und Politik“ anlässlich des 80. Geburtstages von  
Prof. Dr. Laszlo A. Vaskovics. Bamberg, 24. Juni 2016.
 
Teilnahme an der European Population Conference. Mainz, 3. September 2016. 

Vorstellung der Zeitschrift für Familienforschung/Journal of Family Research 
(ZfF/JFR) anlässlich der Jahrestagung der Deutschen Gesellschaft  
für Soziologie. Bamberg, 28. September 2016.

Teilnahme am 38. Kongress der Deutschen Gesellschaft für Soziologie  
„Geschlossene Gesellschaften“. Bamberg, 28. bis 30. September 2016.

Teilnahme an der 2. Jahrestagung des Doha International Family Institute  
“The Impact of Wars and Conflicts on Arab Families”.  
Doha/Katar, 17./18.Oktober 2016.

Kooperation mit dem Forschungsdatenzentrum des Leibniz-Instituts  
für Bildungsverläufe.

Geschäftsführende Herausgeberin der Zeitschrift für Familienforschung/ 
Journal of Family Research (ZfF/JFR).

Mitherausgeberin der Bamberger Beiträge zur Soziologie.

Betreuung von Diplom-, Bachelor- und Masterarbeiten im Fachbereich  
Soziologie an der Universität Bamberg. 

Betreuung von Promovierenden an der Universität Bamberg.

Lüken-Klaßen, Doris

Teilnahme am Workshop „Effektives Arbeiten im internationalen Wissenschafts-
kontext“, Trimberg Research Academy (TRAc). Bamberg, 18. Februar 2016. 

 Jahresbericht 201696

WISSENSCHAFTLICHE AKTIVITÄTEN



Teilnahme am Arbeitskreis „Kommunaler Qualitätszirkel zur Integrationspolitik“, 
Nürnberg, 29. Februar und 1. März 2016.

Konzeption und Durchführung des Workshops „Flüchtlinge integrieren –  
wollen wir das?“ innerhalb der interkulturellen Woche an der Fachakademie  
für Sozialpädagogik. Bamberg, 11. Mai 2016.

Teilnahme am Fachtag „Familienforschung im Spannungsfeld von  
Wissenschaft und Politik“ anlässlich des 80. Geburtstages von  
Prof. Dr. Laszlo A. Vaskovics“. Bamberg, 24. Juni 2016. 

Teilnahme am Fachtag „Familienbildung im Aufbruch – Vielfalt aus Prinzip!“  
des Staatsinstituts für Familienforschung an der Universität Bamberg (ifb)  
sowie des Bayerischen Staatsministeriums für Arbeit und Soziales,  
Familie und Integration. Nürnberg, 7. Juli 2016. 

Teilnahme am 38. Kongress der Deutschen Gesellschaft für Soziologie  
„Geschlossene Gesellschaften“. Bamberg, 28. bis 30. September 2016.

Konzeption des Fachtags „Geflüchtete Familien. Herausforderungen und  
Perspektiven für die Familienbildung“. Nürnberg, 29. November 2016  
(gemeinsam mit Annika Rinklake, Harald Rost und anderen).

Konzeption und Durchführung des Workshops „Familie zwischen den  
Kulturen – interkulturelle Kompetenz im Umgang mit Geflüchteten“  
(zusammen mit Ayse Özbabacan); Fachtag „Geflüchtete Familien.  
Herausforderungen und Perspektiven für die Familienbildung“.  
Nürnberg, 29. November 2016.

Teilnahme am Workshop „Kanada vs. Deutschland: Ist Kanada das Modell 
für Immigration?“ der Otto-Friedrich-Universität Bamberg, dem europäisches 
forum für migrationsstudien (efms) sowie der York University Canada.  
Bamberg, 15./16. Dezember 2016.

Mayer-Lewis, Birgit

Mitglied des wissenschaftlichen Beirats zur Milieustudie  
„gewollte und ungewollte Kinderlosigkeit“ am Bundesministerium  
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend, Berlin.
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Betreuung einer Masterarbeit zum Thema: Geschlechtsspezifische  
Unterschiede in Paarbeziehungen: Subjektiv empfundene Belastungen und 
Coping-Strategien im Kontext von reproduktionsmedizinischer Behandlung.

Teilnahme an der Fortbildung „Narrative Interview- und Gesprächsführung“  
von Quatext, Institut für qualitative Sozialforschung e.V.  
Göttingen, 10./11. März 2016. 

Teilnahme an der Fortbildung „Interpretative Textanalyse“ von Quatext,  
Institut für qualitative Sozialforschung e.V. Göttingen, 12./13. März 2016.

Teilnahme am Fachtag „Familienforschung im Spannungsfeld von  
Wissenschaft und Politik“ anlässlich des 80. Geburtstages von  
Prof. Dr. Laszlo A. Vaskovics“. Bamberg, 24. Juni 2016. 

Teilnahme am Sommerempfang der Bundesministerin Manuela Schwesig  
anlässlich „30 Jahre Bundesfrauenministerium“. Berlin, 5. Juli 2016.

Teilnahme am Festakt und anschließendem Empfang anlässlich des  
20-jährigen Bestehens des Bayerischen Gleichstellungsgesetzes durch  
Staatsministerin Emilia Müller. München, 11. Juli 2016.

Mitarbeit bei der Konzeption des Fachtags „Geflüchtete Familien.  
Herausforderungen und Perspektiven für die Familienbildung“ und  
Teilnahme. Nürnberg, 29. November 2016.

Neumann, Regina

Teilnahme am 15. Offenen Forum Familie: „Gutes Aufwachsen braucht  
gute Partnerschaften: Eltern, Kita und Familienbildung gemeinsam  
auf dem Weg?!“. Nürnberg, 23./24. Februar 2016.

Teilnahme an der Summer School „Wissenschaft kommunizieren!“.  
Marburg, 13. bis 15. Juni 2016.

Mitarbeit am Fachtag „Familienforschung im Spannungsfeld zwischen  
Wissenschaft und Politik“ anlässlich des 80. Geburtstages von  
Prof. Dr. Laszlo A. Vaskovics“. Bamberg, 24. Juni 2016.
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Organisation und Leitung des Fortbildungstages „Familienbildung  
im Aufbruch. Vielfalt aus Prinzip!“. Nürnberg, 7. Juli 2016  
(gemeinsam mit Dr. Adelheid Smolka). 

Mitarbeit und Teilnahme am Fachtag „Geflüchtete Familien.  
Herausforderungen und Perspektiven für die Familienbildung“.  
Nürnberg, 29. November 2016.

Rinklake, Annika

Teilnahme am Fachtag „Familienforschung im Spannungsfeld von  
Wissenschaft und Politik. Fachtag anlässlich des 80. Geburtstages  
von Prof. Dr. Laszlo A. Vaskovics“. Bamberg, 24. Juni 2016. 

Teilnahme am Fachtag „Familienbildung im Aufbruch – Vielfalt aus Prinzip!“. 
Nürnberg, 7. Juli 2016. 

Teilnahme an der Ergebniskonferenz zur Zeitverwendungserhebung  
2012/2013 des Statistischen Bundesamtes. 
Wiesbaden, 5./6. Oktober 2016. 

Konzeption, Organisation und Moderation des Fachtags „Geflüchtete  
Familien. Herausforderungen und Perspektiven für die Familienbildung“.  
Nürnberg, 29. November 2016 (gemeinsam mit Doris Lüken-Klaßen,  
Harald Rost und anderen).

Rost, Harald

Moderation des Fachtags „Familienforschung im Spannungsfeld von  
Wissenschaft und Politik“ anlässlich des 80. Geburtstages von  
Prof. Dr. Laszlo A. Vaskovics. Bamberg, 24. Juni 2016.

Teilnahme am Fachtag „Familienbildung im Aufbruch – Vielfalt aus Prinzip!“. 
Nürnberg, 7. Juli 2016. 

Mitarbeit bei der Konzeption des Fachtags „Geflüchtete Familien.  
Herausforderungen und Perspektiven für die Familienbildung“ und Teilnahme. 
Nürnberg, 29. November 2016.
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Mitglied der Kommission „Familienfreundliche Universität Bamberg“  
zur Auditierung der Otto-Friedrich-Universität Bamberg als  
Familiengerechte Hochschule.

Schulz, Florian

Teilnahme an der 2. Jahrestagung des Doha International Family Institute  
“The Impact of Wars and Conflicts on Arab Families”.  
Doha/Katar, 17./18. Oktober 2016.

Smolka, Adelheid

Mitglied der wissenschaftlichen Impulsgruppe des ESF-Bundesprogramms 
„Elternchance II“.

Teilnahme am Fachtag „Familienforschung im Spannungsfeld von  
Wissenschaft und Politik“ anlässlich des 80. Geburtstages  
von Prof. Dr. Laszlo A. Vaskovics. Bamberg, 24. Juni 2016.

Organisation und Leitung des Fachtags „Familienbildung im Aufbruch.  
Vielfalt aus Prinzip!“. Nürnberg, 7. Juli 2016.

Teilnahme am Treffen der wissenschaftlichen Impulsgruppe zum Thema  
„Integration von geflüchteten Familien“ im ESF-Bundesprogramm „Eltern- 
chance II – Familien früh für Bildung gewinnen“ des Bundesministeriums  
für Familie, Senioren, Frauen und Jugend. Berlin, 4. November 2016.

Teilnahme an der 8. Bildungskonferenz „Bildung für Neuzugewanderte  
in Nürnberg“. Nürnberg, 18. November 2016.

Teilnahme an der Wissenschaftlichen Jahrestagung des Deutschen Jugend- 
instituts „Ganz ähnlich – ganz anders“. Berlin, 29./30. November 2016.

Walburg, Valérie-Samira 

Teilnahme am Fachtag „Geflüchtete Familien. Herausforderungen und  
Perspektiven für die Familienbildung“. Nürnberg, 29. November 2016. 
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LEHRVERANSTALTUNGEN 

Adam, Ursula

Seminar „Soziologische Grundlagen“ im Bachelorstudiengang Soziale  
Arbeit (Sommersemester 2016, Wintersemester 2016/2017) an der  
Technischen Hochschule Nürnberg Georg-Simon-Ohm als Lehrbeauftragte.

Bergold, Pia

Seminar „Alternative Familienformen“ (Wintersemester 2016/2017)  
im Bachelorstudiengang Soziologie an der Otto-Friedrich-Universität Bamberg 
als Lehrbeauftragte.

Engelhardt-Wölfler, Henriette

Lehrveranstaltungen im Bereich Soziologie und Demografie  
(Sommersemester 2016 bzw. Wintersemester 2016/2017)  
an der Otto-Friedrich-Universität Bamberg:
   �Einführung in die Bevölkerungswissenschaft,
   �Einführung in die Methoden der Demographie: Evaluationen,
   �Forschungspraktikum Bevölkerungswissenschaft,
   �Fortgeschrittene Themen der Bevölkerungswissenschaft: Morbidität,
   �Kolloquium für Examenskandidaten.

Lüken-Klaßen, Doris

Proseminar/Seminar „Ausgewählte Probleme der Migrationssoziologie:  
Europäisierung der Integrationspolitik“ für Bachelorstudierende (Wintersemester 
2015/2016) an der Otto-Friedrich-Universität Bamberg als Lehrbeauftragte.

 Jahresbericht 2016 101

WISSENSCHAFTLICHE AKTIVITÄTEN



Mayer-Lewis, Birgit

Blockseminar „Die Bedeutung der vorgeburtlichen Lebensphase im Lebenslauf 
des Menschen“ (Wintersemester 2016/2017) an der Technischen Hochschule 
Nürnberg Georg-Simon-Ohm als Lehrbeauftragte.

Blockseminar „Kinderwünsche in Deutschland“ (Wintersemester 2016/2017)  
an der Technischen Hochschule Nürnberg Georg-Simon-Ohm  
als Lehrbeauftragte.

Blockseminar „Familienleben nach erfolgreicher Inanspruchnahme  
reproduktionsmedizinischer Behandlungen“ (Wintersemester 2016/2017)  
an der Technischen Hochschule Nürnberg Georg-Simon-Ohm  
als Lehrbeauftragte.

Neumann, Regina

Blockseminar „Organisation und Management von Projekten und  
Einrichtungen der Familienbildung“ im berufsbegleitenden Bachelor- 
studiengang Soziale Arbeit (Sommersemester 2016) an der Technischen  
Hochschule Nürnberg Georg-Simon-Ohm als Lehrbeauftragte.

Schulz, Florian

Masterkurs „Fortgeschrittene Themen der Bevölkerungswissenschaft:  
Einstellungen zum Familienleben“ (Sommersemester 2016) an der  
Otto-Friedrich-Universität Bamberg.

Masterkurs „Forschungspraktikum Bevölkerungswissenschaft“  
(Wintersemester 2016/2017) an der Otto-Friedrich-Universität Bamberg  
(gemeinsam mit Henriette Engelhardt-Wölfler).
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GREMIENARBEIT UND MITGLIEDSCHAFTEN

•  �Arbeitsgemeinschaft Sozialwissenschaftlicher Institute e. V. (ASI)

•  �Assoziiertes Mitglied der Bamberg Graduate School of Social Sciences 
(BAGSS). (Dipl.-Soz. Anna Dechant)

•  �Kooperation mit dem Beratungsnetzwerk Kinderwunsch Deutschland (BKiD). 
(Dr. Birgit Mayer-Lewis)

•  �Mitglied der Kommission „Familienfreundliche Universität Bamberg“  
zur Auditierung der Otto-Friedrich-Universität Bamberg als  
Familiengerechte Hochschule. (Dipl.-Soz. Harald Rost)

•  �Mitglied der wissenschaftlichen Impulsgruppe im Bundesprogramm  
„Elternchance ist Kinderchance“ (Dr. Marina Rupp) und des ESF-Bundes- 
programms „Elternchance II“. (Dr. Marina Rupp, Dr. Adelheid Smolka)

•  �Mitglied des wissenschaftlichen Beirats zur Milieustudie „Gewollte und  
ungewollte Kinderlosigkeit“ am Bundesministerium für Familie,  
Senioren, Frauen und Jugend, Berlin. (Dr. Birgit Mayer-Lewis)

•  �Mitglied im internationalen Forschungsnetzwerk „transPARENT“  
unter Leitung von Prof. Dr. Daniela Grunow (Frankfurt) und  
Dr. Marie Evertsson (Stockholm).  
(Dipl.-Soz. Anna Dechant, Dipl.-Soz. Annika Rinklake)

•  �Mitglied in der Gesellschaft „International Union for the Scientific Study  
of Population (IUSSP)“. (Prof. Dr. Henriette Engelhardt-Wölfler)

•  �Mitglied in der Vereinigung „Population Association of America (PAA)“.  
(Prof. Dr. Henriette Engelhardt-Wölfler)

•  �Mitgliedschaft in der Deutschen Gesellschaft für Demographie (DGD).  
(Prof. Dr. Henriette Engelhardt-Wölfler)

•  �Mitgliedschaft in der Sektion Familiensoziologie der Deutschen  
Gesellschaft für Soziologie. (Prof. Dr. Henriette Engelhardt-Wölfler,  
Dr. Marina Rupp, Dipl.-Soz. Harald Rost, Dr. Florian Schulz,  
Dr. Adelheid Smolka)

•  �Mitgliedschaft in RC33 der International Sociological Association (ISA).  
(Dipl.-Soz. Anna Dechant)

•  �Mitglied in der Gesellschaft „European Association for Population  
Studies (EAPS)“. (Dr. Andrea Buschner) 
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ZEITSCHRIFT FÜR FAMILIENFORSCHUNG (ZFF)
Träger

Das Staatsinstitut für Familienforschung an der Universität Bamberg  
trägt die redaktionelle Verantwortung für die interdisziplinär ausgerichtete  
wissenschaftliche Zeitschrift für Familienforschung/Journal of Family Research.  
Die Abkürzung lautet: ZfF/JFR.

Erscheinungsweise und Verlag

Die Zeitschrift erscheint dreimal im Jahr und zwar im April, September und  
Dezember mit einem Umfang von etwa 130 Seiten pro Ausgabe. Darüber  
hinaus wird in der Regel einmal jährlich ein thematisches Sonderheft in Buch-
form veröffentlicht. Beide Publikationen werden vom Verlag Barbara Budrich/
Barbara Budrich Publishers herausgegeben. Neben dem Abonnement der  
gedruckten Ausgabe bietet der Verlag auch die Möglichkeit an, die Zeitschrift 
als Online-Abonnement zu beziehen oder einzelne Artikel herunterzuladen.  
Die neueren Sonderhefte sind auch als E-Books erhältlich.

Herausgeberkreis und Redaktion

Für die inhaltliche Gestaltung ist der Herausgeberkreis zuständig. Geschäfts- 
führende Herausgeberin ist Prof. Dr. Henriette Engelhardt-Wölfler (Leiterin  
des ifb, Bamberg). Dem Herausgeberkreis gehören an: 
•  �Prof. Dr. Dr. h.c. Hans-Peter Blossfeld (European University Institute, Florenz)
•  �Prof. Dr. Anette Eva Fasang (Humboldt-Universität zu Berlin)
•  �Prof. Dr. Michaela Kreyenfeld (Hertie School of Governance, Berlin)
•  �Prof. Dr. Birgit Pfau-Effinger (Universität Hamburg)
•  �PD Dr. Matthias Pollmann-Schult  

(Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung)
•  �Prof. Dr. Norbert F. Schneider  

(Direktor des Bundesinstituts für Bevölkerungsforschung, Wiesbaden)
•  �Prof. Dr. Eric Widmer (Université de Genève)

Die Herausgeberinnen und Herausgeber werden durch einen wissenschaftlichen 
Beirat aus den verschiedenen Disziplinen der Familienforschung beraten.
Für die Redaktion zeichnet Dr. Kurt P. Bierschock (ifb) verantwortlich.
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Inhalte

Die Zeitschrift veröffentlicht wissenschaftliche Arbeiten aus allen Bereichen der 
Familienforschung. Publiziert werden sowohl grundlegende als auch anwen-
dungsorientierte Beiträge, insbesondere aus der empirischen Sozialforschung, 
sowie gelegentlich Überblicksartikel und Kurzbeiträge. Alle eingereichten Arbei-
ten werden einem anonymisierten Begutachtungsverfahren durch mindestens 
zwei Gutachten – dem sogenannten double-blind peer review – unterzogen.  
Nur nach einem erfolgreich durchlaufenen Begutachtungsprozess werden die 
Beiträge in der Zeitschrift veröffentlicht, und zwar entweder in deutscher oder 
in englischer Sprache, wobei der Titel, die Zusammenfassung und die Schlag- 
wörter auch in der jeweils anderen Sprache abgedruckt werden.

Präsenz in Datenbanken

Die ZfF/JFR wird seit 2008 im Social Science Citation Index (Web of Science/
SSCI, von Thomson Reuters) referiert und auch in EBSCO, ProQuest/CSA, Sco-
pus (Elsvier)/SCImago geführt sowie im Sozialwissenschaftlichen Literaturinfor-
mationssystem (SOLIS, von GESIS) dokumentiert.

Zudem stehen ältere Artikel im Volltext auf dem Social Science Open Access 
Repository (SSOAR, von GESIS) sowie auf der Homepage der Zeitschrift unter  
www.zeitschrift-fuer-familienfoschung.de online und journal-of-family-research.eu  
zur Verfügung.

Der Verlag wird künftig in Zusammenarbeit mit Crossref, einer der größten 
DOI-Registrierungsstellen, auch für die Beiträge unser Zeitschrift Digital Object 
Identifiers (DOIs) vergeben. Auf diese Weise können die Beiträge eindeutig und 
dauerhaft identifiziert werden, sind weltweit sichtbar und garantiert auffindbar.

Im Jahr 2016 erschienene Beiträge

Die Hefte 1/2016 und 3/2016 enthielten ausschließlich reguläre Beiträge, wäh-
rend sich Heft 2/2016 überwiegend dem Schwerpunktthema „Das Recht und 
der Wandel der Familie: ein Spannungsverhältnis?“ widmete. Gastherausgeber 
dieses Heftes war Prof. em. Dr. Dr. h.c. Laszlo A. Vaskovics.
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HEFT 1/2016

Jette Schröder, Claudia Schmiedeberg & Josef Brüderl: 
Beyond the two-child family: Factors affecting second  
and third birth rates in Germany

Katharina Lutz: 
Der kurvige Weg zurück in den Arbeitsmarkt. Erwerbsunter- 
brechungen und Berufswechsel von Müttern nach der Geburt  
ihres ersten Kindes

Helene Dearing: 
Designing gender-equalizing parental leave schemes –  
What can we learn from recent empirical evidence from Europe?

Henrik Pruisken, Katrin Golsch & Martin Diewald: 
Berufliche Aspirationen von Jugendlichen als Ergebnis geschlechts-
spezifischer elterlicher Ungleichbehandlung

Kirsten Wüst: 
Ich bin glücklicher, wenn ihr mir helft, selbst Entscheidungen zu  
treffen – Zufriedenheit und Zukunftserwartungen von  
Siebzehnjährigen (2006-2013)

Anette Eva Fasang, Johannes Huinink & Matthias Pollmann-Schult: 
Aktuelle Entwicklungen in der deutschen Familiensoziologie:  
Theorien, Daten, Methoden
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HEFT 2/2016

Laszlo A. Vaskovics: 
Das Recht und der Wandel der Familie: ein Spannungsverhältnis? 
Einführung in das Schwerpunktthemenheft

Marina Wellenhofer: 
Regelungsaufgabe Paarbeziehungen: Was kann, was darf,  
was will der Staat?

Nina Dethloff: 
Neue Familienformen. Herausforderungen für das Recht

Ludwig Salgo: 
Die Beziehung zwischen Familienrecht und Human-/Sozial- 
wissenschaften am Beispiel des Kindschaftsrechts

Dieter Schwab: 
Fragen zwischen Sozial- und Rechtswissenschaften bei  
familienbezogener Forschung ‒ aus rechtswissenschaftlicher Sicht

Laszlo A. Vaskovics & Johannes Huinink: 
Werden die Regelungen des Familienrechts heutigen Familien  
und Kindern gerecht? Reflexionen aus sozialwissenschaftlicher 
Perspektive

Beate Collet & Emmanuelle Santelli: 
Endogamy versus homogamy. Marital choice among descendants 
of North African, Sahelian African and Turkish immigrants in France
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HEFT 3/2016

Caroline Berghammer, Isabella Buber-Ennser & Alexia Prskawetz:
Childlessness intentions of young female researchers in Austria

Stefanie König & Marc Langhauser:
Gendered division of housework in Germany – The role of  
self-employment, relative resources and gender role orientation

Stefanie Kley:
Trennungsrisiko Pendelmobilität. Welche Paarbeziehungen  
mobiler Frauen sind gefährdet? Eine Fuzzy-Set-Analyse

Sabine Diabaté & Kerstin Ruckdeschel:
Gegen den Mainstream – Leitbilder zu Kinderlosigkeit und  
Kinderreichtum zur Erklärung der Abweichung  
von der Zweikindnorm

Volker Cihlar & Andreas Mergenthaler:
Der Einfluss formeller und informeller Tätigkeiten auf die  
Qualität privater Beziehungen nach dem Übergang  
in den Ruhestand

Jaap Dronkers †:
Parents’ living arrangement and the political and civic  
attitudes of 13- and 14-year-old children
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Planung für das Jahr 2017

Für 2017 ist ein weiteres englischsprachiges Sonderheft der ZfF/JFR (Special 
Issue 11) mit dem Titel „Parents under the Spotlight: Parenting Practices and 
Support from a Comparative Perspective“ vorgesehen, das von Prof. Dr. Tanja 
Betz (Universität Frankfurt am Main), Prof. Dr. Michael-Sebastian Honig (Uni-
versité du Luxembourg) und Prof. em. Dr. Ilona Ostner (Universität Göttingen) 
herausgegeben wird.

Weitere Informationen und Bezugsquellen

Weitere Informationen zur Zeitschrift, alle bibliografischen Angaben, alle deut-
schen und englischen Zusammenfassungen von 2002 bis zur aktuellen Aus-
gabe, die Volltexte bis einschließlich Heft 3/2012 sowie auch die Autoren-
richtlinien, finden sich online unter www.zeitschrift-fuer-familienforschung.de,  
www.journal-of-family-research.de oder www.journal-of-family-research.eu.

Auch der Verlag Barbara Budrich stellt Informationen über die verschiedenen 
Möglichkeiten, die Zeitschrift im Abonnement (Print und/oder Online) oder die 
Sonderhefte (Print oder E-Book) zu beziehen, bereit: www.budrich-journals.de 
und www.shop.budrich-academic.de.

Anschrift der Redaktion

Zeitschrift für Familienforschung/
Journal of Family Research (ZfF/JFR)
Heinrichsdamm 4
96047 Bamberg
Deutschland

Redakteur: Dr. Kurt P. Bierschock
Sekretariat: Angelika Liebig

Telefon: +49 951 96525-13
E-Mail: redaktion-zff@ifb.uni-bamberg.de
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JAHRESARBEITSPROGRAMM 2017 – VORSCHAU

GEPLANTE PROJEKTE GESAMTLAUFZEIT

 FAMILIENBERICHTERSTATTUNG

ifb-Familienreport Bayern fortlaufend

Ergänzungen und Fortschreibung der bisherigen  
Auswertungen zur Berichterstattung über die Lage  
der Familie in Bayern und Deutschland

06/2015 bis 12/2017

 FAMILIENBILDUNG

Förderprogramm zur strukturellen Weiterentwicklung  
kommunaler Familienbildung und Familienstütz-
punkte: Unterstützung der Umsetzung

07/2013 bis 12/2017

Geflüchtete Familien in der Familienbildung –  
Chancen und Bedarfe 01/2016 bis 12/2017

 FAMILIENGRÜNDUNG

Der Einfluss sozialer Netzwerke auf Fertilität:  
Ansteckungseffekte in drei Interaktionsdomänen 02/2017 bis 01/2018

Evaluation der psychosozialen  
Kinderwunschberatung 01/2015 bis 12/2017

 VIELFALT UND DYNAMIK VON FAMILIE

Fragmentierung der Elternschaft 01/2015 bis 09/2017

Familienleben nach erfolgreicher Inanspruchnahme  
von reproduktionsmedizinischen Maßnahmen

beantragt wird  
eine Förderung  

für drei Jahre

Bedarfe von Familien nach Familiengründung  
mit reproduktionsmedizinischer Assistenz 01/2017 bis 12/2018
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GEPLANTE PROJEKTE GESAMTLAUFZEIT

 ARBEITSTEILUNG IN DER FAMILIE 

Geschlechtsspezifische Arbeitsteilung  
in älteren Paaren 09/2015 bis 08/2017

Ihre Zeit – Seine Zeit. Eine Auswertung von  
Zeitbudgetdaten zur Aufteilung bezahlter und  
unbezahlter Arbeit in Paaren

09/2016 bis 12/2017

Bildung, Familie und die Zeit für Kinder 01/2016 bis 12/2017

Entscheidungsfaktoren der Hausarbeitsteilung  
(Wiederaufnahme) 01/2017 bis 12/2017

 WISSENSCHAFTLICHER AUSTAUSCH

Interdisziplinärer Austausch  
zum Thema Kinderwunsch fortlaufend

Kooperation im internationalen  
transPARENT-Network 01/2016 bis 12/2017

5. Europäischer Fachkongress  
für Familienforschung in Wien

9. bis 11.  
November 2017
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INFORMATION IN ENGLISH
THE IFB

The State Institute for Family Research at the University of Bamberg (ifb) is the 
only social science research institute in Germany which dedicates itself to family 
research exclusively. The research team at the ifb is set up on interdisciplinary 
lines and has been studying the families’ living conditions and their needs, the 
organisation of family life, and the change in the circumstances and families’ way 
of life for over 20 years.

The ifb is a scientifically independent institute. The ifb is a subordinate authority 
of the Bavarian State Ministry of Labour and Social Welfare, Family Affairs and 
Integration (StMAS), as well as an affiliated institute of the University of Bamberg.

Areas of Responsibility

The areas of responsibility of the State Institute for Family Research at the  
University of Bamberg are varied and include both Basic and Applied Research, 
and scientific Policy Consultation.

Basic Research at the ifb not only provides comprehensive information on the 
development and structure of families, but also serves to further current scien-
tific data, including the testing and further development of theories, empirical 
methods and data collection tools. Furthermore, Basic Research also offers a 
wide knowledge base for projects of Applied Research and the area of Policy 
Consultation. 

Closely linked with Basic Research, the members of staff deal in the area of 
Applied Research with a broad range of assignments with a high practical rele-
vance. This includes projects of scientific monitoring and the evaluation of model 
projects. In doing Applied Research, the results of Basic Research are taken into 
consideration and prepared to meet the needs of practice: the guidelines, hand-
books and brochures which the ifb produces within the scope of such projects 
provide significant impulses for the practice experts.

In the face of social change, decision-makers and stakeholders – especially per-
sons in charge in politics and family organisations – require reliable and up-to-
date information about families. Hence, the data from empirical research is an 
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important basis for socio-political discussions and decision-making. Therefore, 
alongside Basic Research and Applied Research, Policy Consultation regard-
ing families is the ifb’s third area of responsibility. In this regard, an important 
work area is the provision of statements and assessments on questions of family  
development or the situation of families for the Bavarian State Ministry of La-
bour and Social Welfare, Family Affairs and Integration (StMAS). Moreover, the ifb  
organises family-related forums and initiatives, produces expert reports and 
makes information available for various groups. These include ministries, asso- 
ciations, local authorities, work groups, committees and many other organi- 
sations which concern themselves, either directly or indirectly, with the family on  
a state, federal, municipal and association level. 

Alongside these areas of responsibility, the ifb is the publisher of the Journal of 
Family Research (JFR). The JFR is the leading bilingual scientific journal for fam-
ily research in the social and human sciences in Germany and other European 
countries. It is published three times a year and edited by Dr. Kurt P. Bierschock.

Fields of Research

The ifb’s fields of research are as varied as family life and families themselves: 
they range from the prenatal phase of life to the living situation in old age, from 
childlessness to large families, and from the various ways of family life to the 
different patterns of living together within the family.

There are various fields of research in which the researches at the ifb work over 
a long period of time. These include Family Reporting, Parenting Support,  
Family Formation, Diversity and Dynamics in the Family, as well as Division of  
Labour within the Family.

In the area of Family Reporting, the ifb monitors in particular the change in  
family structures, for example, the change in the different forms of living togeth-
er as a family, the increasing age at the transition to parenthood, and changes 
of families’ social and economic situations. An ongoing reporting of the cur-
rent situation and the development of the family is an indispensable basis for 
decision-making in the area of family and social policy. Alongside this, Family 
Reporting is also very important for making information available to the general 
public. Through sustained reporting in the context of the ifb’s Bavarian Family 
Report, a solid and differentiated database is created and kept up-to-date. This 
is achieved using publications containing tables on families which are revised 
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annually and available on the ifb’s website. The report itself is completely over-
hauled about every three years and focusses different thematic areas each time.
 
A further focus of the ifb is the area of Parenting Support. Through various 
changes in society, family life has become more dynamic, more varied and, in 
many ways – especially for those bringing up children – more demanding. Par-
enting Support is a means to support families with guidance regarding parenting 
that fits to their needs. For a long time, the Bavarian State Ministry of Labour and 
Social Welfare, Family Affairs and Integration has promoted the developments of 
contents and structures of Parenting Support, as well as the quality assurance in 
this area. The ifb supports these efforts in many ways, for example, through the 
scientific monitoring of model projects and the production of various materials 
and working aids, as well as through the conceptualisation and organisation of 
symposia. Currently, the ifb is dealing with the target group of refugee families. 
In this regard, the ifb has not only identified specialists’ need for the training in 
this area, but it has also arranged a number of symposia for skill advancement 
in 2016 and 2017. Furthermore, a handbook on this subject is currently being 
prepared for Parenting Support specialists. 

For a lot of people, becoming a parent is an important part of their biographies. In 
the face of Germany’s enduringly low birth rate and its consequences, the deci-
sion to become parents is also extremely relevant from a societal point of view. In 
the field of research Family Formation, the ifb has, therefore, already carried out 
many projects which have examined the situation of men and women affected 
by an unfulfilled desire to have a child, as well as their need for information and 
support. In the context of a current project, evaluation tools are being developed 
which will not only contribute to assuring the quality of the existing counselling 
services provided to those who desire to have a child, but also promote the 
establishment of appropriate support measures for them. In addition to this, the 
situation of families which have had a child following the successful implementa-
tion of reproductive medicine treatment will represent a further focus of research 
in the next few years. In this regard, the following aspects will be studied: the 
particular challenges which these families face, the role which the means of the 
child’s conception plays in the further development of the family, as well as the 
differences and similarities which occur between existing and new family forms.
 
In the past decades, family life has become more varied and considerably more 
dependent on individual choices. The ifb deals with changes in family life and 
the various family forms within the field of research Diversity and Dynamics of 
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Family. In various projects, the ifb researchers have developed expert knowl-
edge on the subject of fragmented parenthood, i.e., families in which the social, 
biological and genetic parenthood do not coincide. This is the case, for example, 
with same-sex families, stepfamilies, or women and men who have become par-
ents thanks to either sperm or egg donation, or surrogate motherhood. In past 
as well as in current projects, typical familial transitions and critical life events are 
examined, for example, the transition to parenthood, or separation and divorce.
 
The allocation of various tasks, such as paid employment, housework, and child-
care is an important aspect, in the everyday life of families. The Division of La-
bour in the Family is often characterised by the fact that fathers concentrate 
more on paid employment; whereas mothers usually do more unpaid work. Be-
fore becoming parents, women and men typically divide the tasks with similar 
shares and spend about the same time on paid employment and housework. 
With the transition to parenthood, however, the social norms and ideas change 
with regard to how paid and unpaid work should be allocated. In an international 
comparative project, for example, a study was made on the influence of idealised 
images of motherhood and fatherhood on the ideas prospective parents had 
regarding the allocation of gainful employment and childcare after the birth of 
their first child. In another current project, the change in the time which mothers 
and fathers spend on various activities with the child is being examined. A proj-
ect which is sponsored by the German Research Foundation is looking into the 
allocation of unpaid tasks in older couples. 
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STRUCTURE UND ORGANISATION OF THE INSTITUTE

The ifb is a subordinate authority of the Bavarian State Ministry of Labour and 
Social Welfare, Family Affairs and Integration (StMAS), as well as an affiliated 
institute of the Otto-Friedrich-University of Bamberg. As is stipulated in the ifb’s 
regulations, the institute is scientifically independent and bound to abide by the 
standards of good scientific practice. 

Since 1 October 2012, Prof. Henriette Engelhardt-Wölfler, holder of the Chair for 
Demography at the Otto-Friedrich-University of Bamberg, has led the institute. 
Dr. Marina Rupp and Harald Rost share the vice-directorship and, therefore, the 
management of the institute.

In 2016, the StMAS financed seven and a half permanent posts for scientific 
members of staff. These are filled by eleven researchers, of whom two work 
full-time and nine part-time. Through the acquisition of project funds, five further 
researchers could be appointed on a temporary basis in 2016. Two members of 
staff were employed in the office and the administration respectively.  
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The Institute Advisory Board 

The research activities of the State Institute for Family Research at the University 
of Bamberg are supported and reviewed by the Institute Advisory Board. This 
is made up of two professors, a representative of the Bavarian State Ministry of 
Labour and Social Welfare, Family Affairs and Integration, a staff representative, 
as well as the Director of the Institute. The Institute Advisory Board is respon-
sible for stipulating the annual work programme, advising and supporting the  
research activities of the ifb scientifically, deciding on third-party funding, and filling  
scientific vacancies. 

Members of the Institute Advisory Board in 2016 were as follows:

•  �Prof. Henriette Engelhardt-Wölfler (ifb)

•  �Prof. Guido Heineck (Bamberg University)

•  �Dr. Birgit Mayer-Lewis (ifb)

•  �Prof. Sabine Walper (German Youth Institute, Munich)

•  �Assistant State Secretary Josef Ziller  
(Bavarian State Ministry of Labour and Social Welfare,  
Family Affairs and Integration)

•  �Harald Rost (ifb, consultative role)

•  �Dr. Marina Rupp (ifb, consultative role)
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JOURNAL OF FAMILY RESEARCH (JFR)

The Zeitschrift für Familienforschung/Journal of Family Research (ZfF/JFR) 
is published three times a year (namely in April, September and December of 
each year). Managing editor is Dr. Kurt P. Bierschock. In 2015, a special issue in 
book format on “Family Dynamics after Separation. A Life Course Perspective 
on Post-Divorce Families” was published. It was edited by Ulrike Zartler, Valerie 
Heintz-Martin and Oliver Arránz Becker.

All papers published in the Journal have been peer-reviewed. The papers are 
written either in German or English, with abstracts in both languages. The Jour-
nal is referred in the Social Sciences Citation Index (SSCI). For additional infor-
mation which is also available in English, please visit the Journal’s website at 
www.zeitschrift-fuer-familienforschung.de.
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ADDRESS OF THE INSTITUTE

    �State Institute for Family Research at the University of Bamberg (ifb) 
96045 Bamberg 
Germany 
 
Phone: +49 951 965250 
Fax: +49 951 96525-29 
 
E-Mail: sekretariat@ifb.uni-bamberg.de 
Internet: www.ifb.bayern.de 
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